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Aintlicher Theil.
K»er Vl ins icr des Innern h '̂t bcn Vez!<lec0in-

missär Wilhel lu A m - P a c h v. G r i c n f c l d e u zum
Gczirk«!h«uftfm>nn'c zweiter Classe für Slciermart cr-
nannt.

Der Minister dcS Innern Hal den Oberingenicur
Kar l G n u d i s c h in Czei-nowitz zum Vanrathe für den
Staatöbaudicnst in Galizicn crnannt.

Der HandelSminister hat der Wiederwahl dcs
V . C. S u p a n zum Präsidenten und des I o h . Nep.
H o r a k zum Vicepräsidenteu der Handels- und Ge-
werbckammer für 5train dic Bestätigung ertheilt.

Nichtamtlicher Theil.
L a i b a c h , 27. Februar.

Am 26. d. M . fand die Constituirung der Lan-
bescommission für Regelung der Grundsteuer in Krain
statt. Unter dem Vorsitze des Herrn Landespräsidenten
C o n r a d v. E y b e s f c l d versammelten sich im S iz
zuugssaalc der Landesregierung die, theils vom Finanz-
minister ernannten, theils vom Landtage gewählten
Mitglieder der Landcscommisfion (s. Amtsblatt).

Der Herr LandeSpräsidcnt eröffnete die Sitzung, indem
er auf die Größe und Wichtigkeit dcr nach dem Gesetze vom
24. M a i 18W der Landescommission acwordcuen Aufgabe
hinwies. Ee. Majcslät haben dem die Regelung dcr Grund-
steuer bezweckenden, vom Ncichsrathc beschlossenen Gesetze
die a. h. Sanction ertheilt. Es ist somit dcr Wille 2 r .
Majestät, daß eine neue richtige und gerechte Grundlage
für Bemessung der Grundsteuer geschaffen werde, nach-
dem sich die bisher bestandene, vor Jahrzehnten ,zn
standeyebrachte Basis derselben theils als ursprünglich
mangelhaft erwiesen hat, theils durch die seither einge-
tretenen Veränderungen in Grund und Boden, Umstal-
tungen in dessen Cultur, Vewirthschaftung und Boni f i
cation eine unrichtige geworden ist. Die Aufgabe dcr
Landescommission ist die Durchführung des Gesetzes im
Lande Krain, also die Erziclnng cincs verläßlichen, den
jetzigen thatsächlichen Verhältnissen möglichst entsprechen-
den Maßstabes dcr Steucrvcrthcilung, dic möglichst gc-
naue Ermitt luug des wirklichen Reinertrages von Grund
uud Boden. Daraus ergebe sich, daß die Aufgabe der
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Llterarische S'treiftüge.

IX.*
Robert Prutz.

..Buch der Liebe." - . Leipzig; Ernst Keil. 18ttl).

^ . ^ ^ ? " ^ " ^ em" ' Dichter zu preisen, dcr weit in
den deutschen Landen seines Gleichen sucht. Nicht die
^Mi l ch te , ! seiner poetischen Gaben sei hier gemeint, es
ist dle mdlviduelle Kraft genialster Poesie, die ans einem
hochschlagenden Herzen sprudelt, der keiner unserer Lyriker
nahekommt. DaS ist das Leben, wie es ans dem Vorne
einer stürmischen Seele quil l t , es ist der innigste, seelcu-
vollste Germß, ein Ringen nach der glühendsten Empfing
duna, die in der Schönheit dcr Natur und Liebe schlum-
wert und aufgerüttelt wird von den lautcn Flügelschlägen
des dahcrrasenden Genius. Die Liebe, von der unsere
Romantiker träumen, ist ein ideales Gespenst, an das
slch dcr verzückte Schwärmer mit ficbrischcr Hast l la iw
wert, nm im Rausche einer angekränkelten Empfindung
das l,el,ebtc B i l d ans dem Ncichc der ..blauen Blume"
d^n N 3 " ' ' ^ "even ist ein zielloses Sehnen, das
Andele n ? 3 ^ ' M und die Freude erstarren macht,
same ^ c r . dl . ! « ^ " ' " c im Hohue auf das en.pfind-
! rem^li^^me^in'7^/'"'' '^ "'" 'nach
Tinnenlust zu erwach" denn " " ' ' " " ' " " " "

Wohl ist die Liebe'Manchem cin. Dirne
Oeschmückte.t Angesicht«, »oll F l i t t rM «

^ f e t t e n R a u s c h e r ^ im ^ ^

l M m : „Liebcsb.ilthen," statt: . F r i t A K ^
Ep, i ganz unten: Tancns, statt: Taurus, Sck

Commission und jedes einzelnen Mitgliedes eine rein
»bjcctive und geschäftsmäßige sei. Somic dic Re.ncrui.g
n dem Gesetze leinen ausschließlich fiscalischcn Zweck
icrfolat, so sei auch der Slandpnnlt dcr Commission
ein snbjectiver, politischer oder historischer, sondern cin
'cin sachgemäßer uud objectiver. Dieses Äewußtscin
,ud die Ueberzeugung von der Wichtigkeit dcr Anfgalie.
)ercu Lösung dic Rcgiernng von den Commisfionsmit-
Liedern, von ihrer ökonomischen und Landestnndc und
)on ihrcr strengen Gewissenhaftigkeit erwartet, möac
n,ch Jedem dciselbcn jederzeit gegenwärtig sein, uud
l,m ihnen formellen Ansdruck zu gcbcn, werde dcr Lau
dcspräsidcnt auch auf Grundlage der Geschäftsordnung,
welche er im Auftrage dcs Hcrru FinanzminislcrS unter
Oinem der Versammluna mittheile, die Angclobung dcr
anwesenden Mitglieder cnlgeacnnchmcn.

Es wurdc hierauf die Geschäftsordnung der Landes«
commission vorgelesen und von den Mitgliedern die Au»
gclobung geleistet, nachdem Herr D r . Cos ta gegen den
in dcr Angelobungsformel enthaltenen Ausdruck dcr
Mitwirkung zur Erreichung des Zweckes des Gesetzes
insofern Verwahrung einlegte, als dieser Zweck im Gc-
setze nicht ausdrücklich angegeben und dahcr dcr im Ge-
setze selbst nicht vorgeschriebenen Angclobnng keine be»
stimmte, auf diesen Zweck bezügliche Bedeutung gegeben
werden könne; wogegen sich dcr Herr L a n d e s P r ä -
s i d e n t auf dcu schou im Ti te l des Gesetzes und in
den Reichsrathsvcrhandlungcn angegebenen Zweck des»
selben und auf seine eigenen früheren Bcmerlnnacn dar-
über bezog und hervorhob, daß die Vornahme dcr Anne'
lobung über Auordnung des Finanzminislers geschehe,
welcher von S r . Majestät ,mt der Durchführung dcs
Gesetzes bconftragt fei.

Der Hcrr L a n de s ft rä s i de n t citlärtc hiernach
die Landcscommission für coüstilnirt und brachte in Vc-
lrcff dcr A»sfiili>,i!in dcr Geschäftsordnung „ach ciniacn,
uoin Hcrrn LandeslMiptmailn v. W u r z bach und D r .
C o s t a lN»el cin^clnc Artitel gemachten Gcmcrlunarn
nnd acwünschtcn Erläuterunsscn ferner znr Sprache, daß
die allgemeinen Kundmachungen der La»dcscoum:issioli
und dcr Vczirkscommissioncn, Edicle n. dgl. jederzeit in
beiden Landessprachen erfolgen, fclbstverständlich auch slo-
ucnische Eingaben, cbcnso zu erledigen und die Perhal'.d«
lungcn in der jeder Partei beliebigen und gelaufigcrcn
Sprache zu pflegen sein werden, für die LanocScommis-
sion selbst aber und den inneren Geschäftsverkehr' dcr
Commissionen die deutsche Sprache beizubehalten wäre.
welcher Antrag auch dic allgcmcinc ZnsUmmung fand.

und so wie jenes verzückte Schmachten seine Verehrer in
phantastische Ncbclidccn zerfließen macht, so zerrt die
rohe Sinnlichkeit die Diener der Venus Vulgivaga in
den Koth der Gemeinheit. Doch cS gibt auch cin cdles
Moment in der Liebe, und in dcr Poesie ist sein erster
Repräsentant Robert P,utz.

Sein Gcuius leuut keine Ruhe. denn die Ruhe ist
der Tod und nnr der laute Genuß, das Lcbcn. daS wahre
Leben, das aus unserer Ecelc schäumt. Seine Kusse
sind leidenschaftliche Flammen, die auf vier Lippen zu^
fammcnschlciacn, um die Brust zu erwärmen, die unter
tausend Sctimeichclworten aus haltlosen Träumen er-
wacht — seinc Leidenschaft ist hoch und edel und dabei
gehaltvoll, nicht in Schwärmerei ausartend, gleichsam
cin Spiegel der jüngsten Generation, von dessen schön-
ster S e i t e . Vor noch nicht Langem war mir Gele-
genhcit gcboten. den rein sinnlichen Znn der Zeit als
poetischen Hebel zu verwerfen. Das wüste B i l d . das
uns SachcoMasoch von dem Leben cimr moralisch ver-
kommenen Fran gibt, ist ein Mcduscnhanpt dcr gesell
schafllichcn Verhältnisse, wie sie zweifelsohne nnr bei
moralifchen Parias vorkommen, nicht aber bei Menschen,
wo daS Herz bei nllcr realistischen Tendenz doch noch
>nchr rcpräscntirt als cincn leeren Ledcrbculcl. Duma's
lil^ Boudo i r 'D ramat i k is! ein ähnliche ?>»ssiuß des
eruüchterndstcn Cynismus, der nnr insofcrnc nns näher
steht, als cs cinc nnlcngbnrc Thatsache ist, daß cS skan-
dalsüchtiae Individueu genua gibt, die sich in riner Lebens-
weise gefallen, wie sic uns dcr Sohn deö großen fran-
zösischen Romanschriftstellers vorführt. Allein das wi l l
noch immer nichts sagen; dcr scinfnhlcndstc Mensch hat
oftmals dic Lannc. Komödie zu spielen, weiß cr nnr,
daß eS hinlänglich cillc Dingelchen nnter den modernen
Emancipirten gibt, die seinen verliebten Phrasen Glam
ben schenken; schließlich bleibt cS immer nur Komödie,
wobei freilich nur jcuc Komödiantcu zu bedauern sind,
die permanent diese Rollc vertreten.

Hierauf wurde dic Frage in Berathung genommen.
)b dic Stadt Laibach und der Bezirk Umgebung Laibach
,ur Einen Schutzungobc^sl b'ldeu oder für jeden dieser Be-
zirke cine cigenc Commission errichtet werden solle. Nachdem
>cr vom Gcmcindernthe Laibach darüber gefaßte Beschluß
»nd das erstatletc Gntachlcn seinem ganzen Inhalte nach
oorgelesen worden und Landeshauptmann v. W u r z b a c h
>Nld D r . Costa mit besonderer Hinweisung auf die
Nichtistlcit und Verschiedenheit der Intcrffscn, mit wel-
chen die Stadt und der Bezirk an den Morastarlliiden
betheiligt ist, sich für Criichtuna zweier abgesonderter
ZchähungSbczirlc für Stadt uud Umgebung uuSsplllchen,
wurde diese Art dcr Erledigung der Frage auch einftim»
mig zum Beschlusse erhoben und hiemit die Sltzung yc-
schlössen.

L a i b a c h , 27 Februar.

Der A d r e ß a u s s c h u ß vrrhai'dclte gestern den
dritten Pui'kl dcr aalizischen LandtaaS'R'solution, wo»
«»(ich die Gcsitz^cbling übcr das ga>zc Unieillchtswescn
f'cnl Llindlage znaewicscn wrrden soll. Die polnischen
Ai^rol l 'Nltcl i ci l läiten, ans diesen Punkt ein besonderes
Gewicht z» legen. Dcr Mimstclprasidcut H a s n e r er-
llärlc, er finde die Zuweifung dcr Gcsctz.zcl'mig über
^ic Uniocisitälel, an die Lundiage nicht zweckmäßig. Die
Nc^ieilma mülde aber, falls diese Fra^e ul? Angcl«
liunlt dcr Enlscheiduna betrachtet werte,, sollte, dieselbe
,ls disculilbar auuehmen. Eine Abstimmung erfolgte
mchl.

Es ist in Wien dic bcslimmlc Nachricht einsie«
«rossen, daß die ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e n B i -
sch ö f c mit kaum ucnnenswcrthcr Ausnahme daS C o n »
c > l und R o m ve > l asse n.

DaS A b l chn n u a Sschr ei be n N i e a r r S und
S l a d l o w i ' l y ' s bctont »ü'tcr Hinwcism'a ans die
O c cl a r a l i o n , daß dic Ui'tclzcichncr nicht berechtigt
siod, Namens der grsnmmlcn böhmisch-mähiischc!' 3)ppo-
siiion zu vc,l)andclil, daß dcrzrit rmc f s u c h t b a r e
A l, S a l c i ch s a ct i o >, u n d c n k b a , sei.

Zur M i l i t ä r a r e n z f r a g e meldet das „Pcfter
J o u r n a l " : Die letzten Erklärungen der ungarischen
Regierung in Vclrcff dcr Mil itärgrcnze sind von dem
Wiener Cabinet als u n a n n e h m b a r a b g e l e h n t wor»
dcn. Behufs Wiederaufnahme dcr Verhandlungen wird
der österreichische Fiuauzministcr D r . B r e s t l nächster
Tage nach Pest kommen. Ncben anderen minder wc>

Robert Pruh ' Dichtungen aber spiegeln ein See»
lenlcbcn wider, nach dem unseres Herzens innigstes
Streben gerichtet sei. Es ist die laute Sucht nach den
lodernden Flammen des Genusses, eines heiligen Ge«
nusscS, dcr hoch übcr jenem profanen steht, wo nur daS
Fleisch die Hauptrolle spielt und keinerlei I l lus ion inS
Mi t te l tr itt, ' Gefühl und S i n n in ein harmonisches
Ganze zu ociciniaen. Dieser Zua allein ist daS Lcben.
allcs Ucbiigc, sei cS nun gehaltlose Schwärmerei oder
lrauscendenlalc Phanlastik oder der thierische Trieb, der
unser B l u t in dcu Adcrn in Aufruhr br ingt , vcidc
Extreme laufeu dcr Tendenz der leidenschaftlichen Leben?-
porsic znwidcr und crmatteu, einelscit« durch cin end-
loses Unbeflicdiglsein, anderseits durch pl»ysischc Abstum-
pfung und Erschlaffung, I n diesem Zuge schwimmen
aUc Empfindungen dcö genialen Dichters. Er erwacht
untcr dem wonnigen Tändeln der Liebe, der Funke zündet
nnd in der Tiefe dcr Seele braust cS uuf znm acwal«
liaen S t u r m ; dic mächtigste Triebfeder aller Thaten,
die Leidenschaft, die Seele dcr Genialität ncdccht und
untcr ihrem Gedeihen braust es wie in einem Chaos,
und mit tausend bebenden Pnlscn erschlicht stch dem
himmelstürmcndcn Genius das Rcick dcs Glückes. Ich
wil l dic Liebc nicht als die oberste aller Leidenschaften
plollamircn, aber wenn cS zwei gekrönte Häupter unter
ihnen gibt. so ist sie ihre Kön ig in ! Wenn alle Men«
sehen so liebe» würden wie Prnh. so wäre es cin präch«
lines Lcbcn. nnd wenn viclc wie cr dichteten, — wäre
uns Deutschen geholfen. W i r schwelgen in der üppigsten
Bildcrvollendnna, dic cr uns vor die brennende Trcle
führt nnd bei all dcn Flammen, welch' edle Gednnkeu!
S i r schmiegen sich durch alle Guirlanden der Genutzt
sucht, wie cin läuternder Trieb idealster Emwi ,^» , , ^ ,

Tm mit der schwanrnwcißrn Vrnst,
Berauschend wir der Dust der Traulir,
Du mm,c slllmmrnheiße Lust
U'id lrusch und zUchliz, wi , die Taube:



320

sentlichen Streitpunkten drehen sich die Differenzen um
die p r i n c i p i e l l e F rage , daß die ungarische Regie-
rung ausdrücklich auf jeden A n s p r u c h au f c i s -
l e i t h a n i s c h e s G.eviet v e r z i c h t e , wenn in die
Reincorporirung der Militärgrenze gewilligt wird. Die
ungarische Regierung v e r w e i g e r t diese Forderung,
auf welche da« österreichische Cabinet mit Entschieden-
heit besteht.

Da« Pester U n t e r r i c h t s m i n i s t e r i u m wird
die Gesehentwürfe über Reorganisation der Universität
und der Mittelschulen, ferner das Gesetz über die Reli-
gionsfreiheit noch vor Schluß der Budgetdebatte dem
Unterhaus vorlegen. Die U n i v e r s i t ä t soll des con-
fess ion« l l « n C h a r a k t e r s vollständig e n t l l e i ^
det werden.

Von der A u f g e r e g t h e i t , welche unter den
Bittern des C o n c i l s herrscht, gibl wohl den deut'
lichsten Beweis ein Brief des B'schofs von Laval, deu
derselbe am 7. d. von Rom aus an den Redacteur der
„Semaine Reliaieuse" geschrieben. Er lautet:

„Mem lieber Herr Descars! Es ist in der Diocese
von Laval immer die Rede von Monsignore Dupanloup.
Man muß dem ein Ende machen. Ich erkläre hier vor
Gott, und bereit, vor seinem Gerichle zu erscheinen, daß
ich lieber sterben möchte, ja, auf der Stelle todt hinfallen,
als dem Bischöfe von Orleans auf den Wegen folgen, in
denen er heute wandelt und m welche die Autorität, die
man bei ihm voraussetzt, cmen Theil meiner Diöcesanen
mitreißt. Sie wissen nicht, was er thut, Sie wissen nicht
was er hier sagt, noch was seine Anhänger thun und
sagen. Ich, ich weiß es, ich höre es mit meinen Ohren,
ich sehe es mit meinen Augen. Nein, lieber auf der Stelle
sterben, als zu diesen Absichten und diesen uubezeichenbarcn
Manövern hilfreiche Hand leisten! Ich sage es und ich
werde es bei meinem letzten Athemzuge wiederholen. Ich
fordere, ich will, mein lieber Director, daß diese Zeilen
unverkürzt in Ihre nächste Nummer aufgenommen werden.
Ich verlange es und übernehme alle Verantwortung dafür.
Sollte ich danach nicht wieder in Laval erscheinen können,
so werde ich sehr demüthig vom Heiligsten Vater die Er-
laubniß erbitten, in Rom sterben zu dürfen. Adieu, mein
lieber Herr DescarS, möge dieses Schreiben in meiner
Diöces« die möglichst größte Verbreitung finden. WaS das
Aeußere angeht, so bekümmere ich mich nicht darum und
habe es nicht nöthig. Adieu, ganz in Gott und für
immer -<- Casimir-Aleris, Bischof von Laval."

Uus K ö l n , 34. Februar, wird gemeldet: Es
wird elne Massenadresse der katholisch«» Geistlichen an
ihre Bischöfe in Rom organisnt, da die Glauvinm der
protestirendeu Bischöfe zwei Drittheile aller Katholiken
ausmachen, die von den romanischen Bischöfen über»
stimmt werden.

König V i c t o r Emanue l hat einer Vorstellung
im S.-Carlo-Theatcr in Begleitung dcr Prinzen und
Minister beigewohnt und ist vom PMicum sehr herz-
lich empfangen worden. Senator General Nino Bixio
ist auf sein Verlangen in Dispombilität gesetzt worden.

Der „Pall-mall Gazette" wird aus San Sebastian
geschrieben: Die Gerüchte von (art ist ischen A u f -
standsversuchen seien durchaus unbegründet. Nur
in La Glanja sei eS am 14. d. M . zu eiuem Tumult
gekommen, wobei man den Ruf vernommen habe: „Es
lebe Carlos V l l . " Doch sei man dieser Erhebung ohne

Nus deines Auges milden Sternen.
So lockend und sa fromm dabei,
Wann werd' ick, je zu Ende lernen
Der Liebe süße Melodei?

Holdselig Räthsel, lalt wie Schurr
Und sengend wie des Aetna Glmh«»,,
Du linde Qual, geliebtes Weh,
Dran Herzen lächelnd sich verbluten:
Du schürest Flammen stolz und prächtig
Und girßcst zündend i > l darein,
Daß hoch zum Himmel loht, allmächtig.
Wie Weltenbrand, ihr dunkler Schein.

Mi t Lächeln ziehst Du mich zu Dir
Und weilest mich zurlicl nnt bächclu,
Es schweigt die flammende Begier
Vor Deines KußcS Maienfächeln;
I n Asche sinkt mein wildes Sehnen
Vor Deiner Unschuld M°j-slät,
I n meine Kilsse fließe« Thränen.
Und mein Enlziicken wird Gebet.

Der hat dic Liebe nie gekannt.
Der nicht in schüchternem Erbangcii,
Von der Geliebten Glicl gebannt,
«irstickl sein heißestes Verlangen.
Es herrschen Lieb' und Unschuld. Iieide
An Macht sich und an Slärle gleich;
Ein lächelnd Kind im Flilgellleide
Ist Kiwig in dcr Liebe Reich! - -

Unter den modernen Lyrikern ist es höchstens Ha«
merlin«, der auf gleicher Höhe mit Prutz steht; aber
er 'st Romantiker und dic Erbkrankheit ihrer Schule
schlügt auch bei diesen Genius oft auffällig durch. Gei.
bel «st ganz anderer Natur, er ergeht sich in empfind
samcn Refleklvnen und die Leidenschaft ist seinem Her-
zen fremd; Hermann ttingg lenncn wir schon au« einer

Blutvergießen Meister geworden. Gleichwohl sehe sich
die Regierung veranlaßt, Vorsichtsmaßregeln zu treffen
und die Hauptplätze des Nordens gegen einen angeblich
von Cabrera beabsichtigten Handstreich zu sichern. Von
Desertionen aus den Reihen der Armee und National-
garde verlaute mittlerweile noch nichts und es sei laum
wahrscheinlich, daß Caprera bloß an der Spitze von
Bauern einen Kampf beginnen sollte, es sei dcun, daß
er auf den Abfall ganzer Regimenter am Vorabende
eines Zusammenstoßes rechne. I n Bayonne, berichtet
der Correspondent ferner, sei von den Carlisten und
einigen Föderalrepublicanern ein Mittelpunkt der Re-
gierung gegründet worden. Die FondS stammen dem
Vernehmen nach aus den Kirchen, wo vielfach in neuester
Zeit kostbarer Schmuck durch werthlose Zierraten ersetzt
worden ist.

I m gesetzgebenden K ü r p e r erklärte Keratry,
die Interpellation über die religiösen Corporationen An-
gesichts der liberalen Haltung der Regierung zurückziehet,
zu wollen. Der gesetzgebende Körper v e r t a g t e sich bis
7. März.

Die Cl'mmissiol, für dic neue M u n i c i p a l e r -
f assung von Paris hat sich endlich, nachdem sie len
Vorschlag zurückgewiesen, den Mmiicipalsath von der
Kammer oder von den Notabel» und Hüchstbcsteucrlen
allein wählen zu lassen, für die Anwendung dcS allge-
meinen Stimmrcchls ausgesprochen. Stimmberechtigt sind
alle Pariser und Franzosen, die seit gewisser Zcil in
Paris wohnhaft, respective in die Wählerlisten cinge»
lragen sind

Die „Norddeutsche Zeitmig" bezeichnet dic Nach.
richt, daß Daru Mer den Inhalt dcr Thronrede cine
Interpellation nach Bcilin aerichtet und befriedigende
Elllinnngen erlangt habe. als cllogcn.

Die L e v a n t e Po st meldet: Ueber viertausend
katholische Armenier und 30 Priester haben sich vom
Patriarchen Hassnn losgesagt. Eine clwas tactlosc Ein-
mischung des PolizeiministerS hat dic Erbitterung nur
vermehrt und allen Anssölinungshoffnungen ein Ende
gemacht. Patriarch Hassun ist einer der eifrigsten „ I n -
fallibilisten" dic Mehrzahl seiner Gemeinde scheint aber
seine Ansichten nicht zu theilen und dcr Ultramontanis-
mus dürfte bei den orientalischen Katholiken sich gcrin-
ger Beliebtheit erfreuen. — Zwischen dem griechischen
Patriarchen und dcr heiligen Synode einerseits und dcr
rumänischen Regierung anderelscils ist eine Art Con«
cordat zur Regelung der künftigen Beziehungen der
moldau-walachischcn Kirche mit dem Fanar abgeschlossen
worden. — Um den langwierigen Streit zwischen dem
Patriarchate und den Bulgaren zu schlichten, wirb der
Großveziei nächstens einc Art Compromiß vorschlagen,
von dem man besorgt, daß es keine Partei befriedigen
werde. — Der Grohravui (Haham Vuschi) von Con-
stantinopel wurde seiner Stelle entsetzt. Ein Gesetz
betreffs der Organisation der Polizeigerichlc ist sanctio-
nirt nud wird nächstens veröffentlicht werden. Griechische
Marineofficiere erhielten dm Auftrag, fich nach Tricsl
zu begeben, um den Zustand dcr Fregatte „Hellas" zu
untersuchen.

Die ost iudischc U c b c r l a n d s f t o s t mit Nach-
richten aus Calcutta bis zum 1., Bombay 5). Februar
meldet: Ein Grenzslreit zwischen Bochara und Afghani«
stan. der zu einem Kriege zu führen drohte, ist friedlich

früheren Besprechung und wissen, daß seine Haupttraft
durchaus nicht in der Lyrik zu suchen ist; Freiligrath
zeichnet sich mehr durch einc glühende Phantasie und
prachtentfaltendc Bilderlraft, weniger durch Tiefe rem
lynscher Empfindung und edlen Licvesschmcrz aus;
Halm hat gar keine poetische Kraft und llefert »mr we-
rarische Schaumbaiscrs: Paul Hcyse. der Novelllst m
Versen, ist zwar ein sprudelndes Talent m schöner
Versification, allein ihm ist du Le.den,chaft ebenso
fremd wie Emanuel Geivel. und belde bleiben doch nur
Poeten für empfindsame Frauen; Emil Ritlershaus
klagt viel von seinen Leiden, und cr könnte uns damit
auch rühren, wenn die Geschichte nicht gar so unausge«
fetzt ins Unendliche ginge, am Ende ist er doch auch
unverdaulich, weil uns seine Zuckerbäckereien zu schwer
im Magen liegen bleiben; Daumer und Vodenstedt
schlagen aus der Art und ihre orientalisch'deutsch < Poe«
tischen Ergüsse gehören ihrer Originalität halber gar
nicht Hieher; Oskar von Redwitz, der zwar ob seiuer
Hyper-Romantit wehr verfolgt und angefeindet wird,
als es ein Dichtermagm vertragen kann. ist bereits ein
überwundener Standpunkt und stine „Amaranth" wird
unserem Heizen nicht mehr gefährlich; Scherenberg,
Storm, Gräfin Almasy-Wickenliurg, Martin Greif,
ssischer u. a. m. können selbstverständlich mit Prutz in
keine Parallele gestellt werden, und dcr treffliche Anosta-
sius Grün liegt schon zu weit aus unserer Zeit, er,
der gleichsam als Ahn all unserer modernen Lyriker
sungirt! . .

So resultirt mithin die unwiderstreilbare Ongl-
nalität Robert Pruh', des trefflichsten Sängers dcr lei-
denschaftlichen Liebe.

At,cr Prutz ist ein Dichter für Alle, ebenso für d»e
vollMhende Frau, als für das weiche, schnsuchtöinnige
Mädchen, für die gigantische Sturmseele, als für dic
sanften Gefühlsaccolde einer passiveren Natur. Von
letzterer Seite zeigt er sich am innigsten in dem reizend

geschlichtet worden, indem man den OxuS als Grenze
zwischen beiden Staaten annahm. Sirdar Abdulrah-
man Khan (einer der Hauptgegner des jetzigen Emirs
von Cabul) fand vcim Khan von Bochara die freund-
lichste Aufnahme und soll die Statthalterschaft zweier
Provinzen erhalten. Die Perser wurden bei Tupan, in
dem streitigen Gebiete jenseits Herat, von den Turko<
manen geschlagen und mußten dieses Gebiet deshalb
räumen. Zwischen dem Imaum von Muscat und den
Wechabiten von Riadh sind Feindseligkeiten dem Ans
bruch nahe. — Dem Herzog von Edinburgh, der am
9. Februar in Lahore eintreffen sollte, sind 15 Tausend
Rupien'Noten gestohlen worden.

Sitzung >es Abgeordnetenhauses.
W i e n , 24. Februar.

Vorsitzender: Präsident D r . o. K a i s e r f e l d : aus
der Ministerbanl: B r e s t l , S t r e m a y r . H a f n e r ,
G i s k r u , H e r b s t , G a n h a n s .

D ic Sitzung wird um 1 0 ' / , Uhr eröffnet. Nach
Genehmiguug des Protokolls setzt daS Haus die Debatte
über das Erwerbssteuergesctz fort. Zur Verhandlung
gelangt 8 19 drsselben, zu welchem ein M i n o r i t ä t ?
v o t u m vorliegt.

Die M a j o r i t ä t beantragt die nachfolgende
Fasfung:

„D ie Anzeigen für die in die zweite Classe einge
reihten selbständigen Unternehmungen haben den Namen
und Wohnort des Steuerpflichtigen, dk> Unternehmung
oder Beschäftigung nebst dem Standorte derselben. dic
Höh? des Anlage-Capitals, die Betriebsmittel und WertS'
vorrichtnna.cn, die Anzahl nud den Umfang der Werks'
localitäten und Verschleißslältcn, den Miethwerth oder
Miclhzins derselben, das Bclrielispcrsonale und die
Hilfsarbeiter nach Gattung nnd Zahl , die Bezüge der-
selben, bei Pachtuntcrnehimlngcn überdies die Bestand-
objectc nach Beschaffenheit nnd Umfang nebst dem Pacht«
schillings sammt Nennleistungen zu enthalten.

Äei Bergbau- und Hüttcnbctriebs-Uutcrnehmungen
ist daS Bergwertsobject nnd alles Zugchör desselben zur
Gewinnung, Förderung und Aufdietung, sowie auch
zur Zugutcbringung der Mineralien und weiteren Ver-
arbeitung des Rohproductes, wie solches als Einlage im
Bergbuche erscheint, erschöpfend nachzuweisen. Die Ein«
sichtnllhmc der Geschäftsbücher ist zum Zwecke der Er-
hebung dieser Daten weder den Rcgierungsorgauen noch
der Schatzungs'Commission gestattet."

D i t Minor i tä t dagegen beantragt:
„DaS hohe Haus wolle beschließen: I . Es haben

aus dem 8 U) nachstehcodl' Woile zu entfallen, und
zwar: 5. Zeilc: ..Die Höhe deS Anlage-Capitals."
7—8 Zeile: „den Gesammlwcrth der Werksoorrichtun-
gen," tt). Zei lc: „den M ic t l ,wn lh oder Mielhzins der-
frlbcn " 9. Es sei stall diesn letzteren Worlc in dcr
W. Zeile zn setzen: und den wirklichen Miethzins
derselbcn."

Abg. D r . K l i e r als Bc:ichtclstatlcl der M i n o r i -
tät bcglnndcl das M i n o» i t ä i s no t u m. Er hebt her-
voi , dasi die Fassung de^ lnen den Wünschen der M a -
jorität dcr ÄeoMcl l l l ig cn<spl'cchc. DaS Ntsnltat der
Slcucrkcmessm,a müsse in den Schätzungscommissioncn
gesucht und ucfnndcn werben, und daher müsse es

schönen Gedichte „Ungehorsam/' eine wahre Perle in
dcm lyrischen Diademe seines „Buches dcr Liebe." Er
läßt da«? Mädchen sftsechen:

O. ich bin lra.nl, ich möchte weinen,
Mein armes Herz zerbricht lior Qnal,
Doch innh ich still nnd frühlich scheinen,
Weil eö mein Liebster nur befahl.
<3r hielt zum Abschied mich umschlungrn.
Er sah mir bittend in« Gesicht,
lind zärtlich, wie mit Eiigelsznngrn,
sprach cr- „Mein Mildchen, weine nicht!"

Da schwand er hin! Znruckgelassen
Streckt' ich dic Arme in dic Lufl —
Umsonst! Ich tonnt' ihn nicht erfassen,
Un« lrcnnt wohl eine weite Kluft.
Nun ist inmitten mir der Menge
Wie einer Trämnendcn zn Sinn,
Ich gehe schweigend meine Gänge
Und lächle, weif; laum, wo ich bin.

Nur Mitternachts, bis an den Morgen.
Von allen Menschen ungehürt.
Dann in die Kissen tief verborgen.
Damit mein Schluchzen leinen stört;
Dann mein gepreßtes Herz entlad' ich
I n einer heißen Thriinensluth,
Dann weinend meine Locken bad' ich,
An denen er so oft geruht.

Tr wird es ja nicht gleich erfahren,
Daß ich ihm ungehorsam war,
Auch soll er nimmer es gewahren,
Wenn er zurltcklommt itber's Jahr.
Und o, ich glaube, wenn er's wußle,
Er zl!rn!c mir ja dennoch nicht
Er ist s» gut! <2r läm' »uo lußte
Die Thräne mit vom Angesicht!
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»«nöthig erscheinen, wenn man zur Feststellung der
Steurr läsligc Vcxatioueu crsiunt. I n dcu Ncgicinngij
motiuci, befinden sich acnügclidc Anhalt^pluiktc, wclchc
fur dic Fassung dcr Minor i tät spreche»; in lcm Ge-
setze selbst ist man jcdoch weiter gegangen und veilauat
Nnaaben über Wmhschätzuna, wovon mau doch etwab
NndercS als Fajsiulicu erdlickcn tann, welche von
Ausschuß und Regierung in gleicher Weise peihorrescirl
werden.

M a n vcrlunat die Angabe dcS Nnlaaecapilals, wie-
wohl es Niemandem klar ist, was man unter diesem
Begriffe zu verstehen habe. Und wäre man selbst ilber
den Begriff klar, dann wc:dcn die angegebenen Ziffcri,
eher irreführend sein, weil niemals lichlige Angaben
Werden gemacht werden. Die Einen werden, um einen
größeren Credil zu cllangcn, höhere Angaben machen,
und dadurch in «roßciem Maße besteuert werden; die
Anderen werden sich scheuen, aller Wclt die Geheim-
nisse ihrer Geschäftsführung kund zu thun, und nur
der redliche Gcwerlismauu ist cS, welcher unter solchen
Maßregeln leidet.

M a n verlangt weiter die Angabe des Gesammt-
werthe« der Wcrksvorrichtungcn. Nach den ministeriellen
Gegriffen gehören die Wertsvorrichlungen in das An-
lagecapital. Aus dem Werthe der Werlsvorrichtungcn
kann wohl unmöglich ein Schluß auf die Ertragsfähig.
lcit deS Unternehmens gemacht werden, es ist dies ein
Factor, der gar leine Bedeutung hat, und höchst fehler-
haft, denfelben in das Gesetz zu ziehen.

M a n hat endlich die Angabe des Micthwcrthcs
oder Miethzinses gefordert. Auch dies ist unmöglich, die
Angabc des M,clhwcrthcs ist ganz illusorisch, so lange
nicht thatsächlich ein Micthzins vorhanden ist, und übri»
gens sind ja die locale» Scha'tzungöcommissloncn voll
kommen in der Lage, die betreffenden Schätzungen zu
machen. Wenn cö wahr ist, daß die Aufgabe der neuen
Stcucrgcsctze dann liegt, daß Ungerechtigkeiten und vcxa-
torische Bestimmungen endlich beseitigt werden, so hegt
die Minor i tä t bezüglich der Annahme ihrer Anträge
lcineu Zweifel. (B ravo ! )

Nachdem noch die Abgeordneten W o l f r u m ,
W i c k h o f f , S t e u c und Gschn i t ze r für das M ino -
ritäts-, M e r l l i t s c h . Kotz und K a i s e r für das
Maloritätövotnm gesprochen, wird Schlnß der Debatte
angenommen. Zum Worte gemeldet find noch T in t i
und Widmami.

T i n t i glaubt, cs sci, da es sich nicht um den
Ansatz des Stcucrpcrccnttö handelt, ein Vergleich mit
dcr Grundslcncr nicht thlmlich. Uebrigcns erklärt n sich
einverstanden mit den ersten zwei Anträgen der Mino-
rität, keineswegs jedoch mit dem drillen. Das letzte
Alinea wi l l er dahin abgeändert haben, daß es lautet:
Weder die RcgierungSorgane, noch die Schätzungscom-
mission slud berechtigt, dic Einsichtnahme in die Ge-
schäftsbücher zu verlangen.

Der Autrag wird genügend unterstützt.
L i p p m a u l ! weist darauf hin, daß sclbst dem ge-

wissenhaftcn Steuerzahler dieses Gcsctz argc Unannehm-
lichkeiten bercitc, daß eS sich in demselben um cinc Per
quickung von Erwerb- uud Einkommensteuer handle.
M a n wahrt das Briefgchcimniß, dcn Kausiuann nimmt
man aber nicht in Schutz, wenn cr alle scinc Geschäfts-
geheimnisse enthüllen soll.

Berichterstatter der Miuor i lü t D r . K l i e r prote-

Ein anderes Gedicht: „Amor üls Arzt," l'chan-!
delt die Hcilmcthodc bn wuudgclüßtcn Lippen: ^

„Wuudgelllszt" . so llmzle jiluslst dic liebste

„WlmdcMsU uon Deiucu Flamuu'nliissln

und wo dic Wissenschaft lcin Mi t te l wciß, da findet
es die Vicbc, de»n gleich dcr natürlichen Brandwunde,
die durch elucutc Aunäherun^ des vcrruchlcn EisenS
den schmerz zu lindern trachtet, yibt der Unersättliche
der Ueblllhen Patientin das Recept Amor«, und

--, — in tm ^ ^ „ ^ sch l̂haft lächelnd.
Sank die Liebste mir mit holdem Nebeu.
Durch de« Mundc« lirenuende Korallen
Sah ich I)ell die weiße» Zähuchcn leuchte»:
Heißer, tiefer, M m Wahnsinn« trunlm.
Wllhltc» in einander sich dic Secltil
Und mit Kilsscu, immer neuen Küssen
Heilten wir die wnndgelllhte Lippe.

Allerdings anaenehm, wenn nur alle wuudgekiißten
Lippen es so verständen! Aber darin liegt die M ' j i r e ,
das Küssen wi l l gelerul sei", und zwei Llppen auf an-
deren zwei Lippen haben noch immer nicht dic Bercch-
l'uung ..Kuß" zu heißen. Beherzigt Euch, I h r Schö<
nen m.l wuttdaetühten Lippen und mit gesunden, was
dcr Dlchter weiter sagt: u ' '

D'rum w.Nst Dn je Dich ll.sfend neigen.
S ° M es Eme«. das bedenke i

"»aß lns' in andachtsvollem Schweife,,
Auch Seele sich in Seele senk.-.
Wo nur die Lippm sich bcrllhrm.
Da wirst Du dald verschmachten mi.ssen;
Der L.ebe Wonne« g»„z zn fpu«» -
O lerne m,t der Seele lussenl

Unter die hcrvorragensten Gedichte der Sammlunc
Wären zu M m : „Leidenschaft", «in kraftvoller Erguß.

'tirt gegen dic von D r . Kaiser gestellte Zumnthuna, als
wolle dic Minor i tä t das Gesetz in den Augen dcr
ötcucr l rä^r herabsetzen. Die Minor i tät sci von dcu
Steuerträgern selbst vielfach aufgefordert wordeu, ihre
Interessen im Hause zu vertreten. Dic Minor i tät lic^
lämpfc jene Gelege, wclchc auf ci,ur schätzungsweise,,
Annahme und nicht auf bcslimuiten Z ffcrn bcrnhcn.

N y g c r bctont vor nllcm, baß man das Gesetz in
seinem Zusammenhange im Auge l'clialtcu mnssc. Er
bcstreiltt, daß dic Minor i tät mit dcr Annahme ihres
Autraqcs daS erreichen weide, waS sic l'cadsichligc. Wi rd
d<r Minori lälsanlrag aügcnommcn, dmm muß der § i i4
vollständig umgeändert werden. Dic Mmol i l lU hat wohl
die Tragwcilc ihrer Anträge nicht alimdlich gcnng er-
wogen. Reißen Sie aus dcr jtcltc der Vchelfe einzelne
heraus, so kommen Sie zu m,em rcincn Wortdisput
und Sie machen dcr Commission ciuc richtige Abschäz-
zung unmöglich. Je mehr Arhclfc die Commission hat.
dlsio gewissenhafter wird ihre Schätzung ausfallen.

Finanzminister D r . N r e s t c l : Es handelt sich
hier nicht um die Einführung einer neuen Steuer, son-
dern um dic Reform ci>cs bestehenden Sleucrgchtzcs;
man müsse dahcr l-ei Bcmthcil lmg d^selben dcn gegen-
wärtigen Zustand in Berücksichtigung ziehcn. Wenn
man abcr diesen Vergleich auslcllt, so werdc mon nicht
saacu können, daß man dcn Stencitiäaer großen B ' fa-
tioncn auSsctzr. Aoenahmcn vom Gcsctze aber t0in,e
mau niemoudsm gcstattc». - Bon dcn im § N1 an°
qesühstc» Datcn sci trincs ein solches, wclchcs au sich
cincn Einfluß anf dic Bemessung dcr Slcncr übrn lö iun ;
imr wenn alle Daten gleichmäßig »orhmidln wäre», wäre
ciu Anliallspul' lt für die Bemessung dcr Stcucr gcgcdcn.
Die axgcgcbcncn Datcn müssen aber keinesfalls unbe-
dingt ein Maßstab sein, um die Slcncr hi "aus zuschrau-
be,,, sic lüimc cdcnsogul cin Ntahslab scin, um den
Steuersatz herabzusetzen. Durch dic Annahme dcr Bc<
stimmungcn der Major i tät wcrdc weder in Pr iua t -^n .
tcrcsscu cingcgrifscn, noch cii,c P^a l ion nnsgcüdt. Er
cmpfchlc dahcr dic MajorilätSaltträgc.

R y g c r accommodirt sich den von Tmt i gcstclllcn
AmcndcmcntS.

N o s c r beantragt sür das crjtc Minori täls-Amcn-
dcmcut uauieutliche Abstimmung.

Dieselbe wird al'gclchnt.
Bei dcr Abstimmung wnden dic M i n o r i t ä t s -

a n t r a g e a n g e n o m m c u.
Das lctzlc Alinea des tz i() wirb nach dcm Amcn-

dcmcnt Tiut i 's aügnwlumcn.
Es wi id Schlnß dcr S'tznna, bcautiagt und cmgc-

uommen. Die nächste E!tz»,,g wird auf DonnciSiag
del, ži, Niärz fcslgcsctzi.

Kaqesnemgtieitcn.
D e r T o d des P ro fesso r Unsser.

Die „Tagespost" theilt Wahrnehmungen vou Iach-
mciuuern mit, welche der Eccliuu der deiche Ungers vor-
angingen und aus zuverlässiger Quelle stammen. Am
Abende des 14. (Montag) erhielten eiuige Professoren die
Nachricht, die Familie ^statte die Aufbewahrung des Ge-
hirns des Verewigte», welches höchst interessante Object
mau siir das anatomischc Museum zu erwerbe» getrachtet
hatte. Zu diesem Zweckc wurde angeordnet, daß die Leiche

reich an poetischem Feuer und voll gerundeter D i c t i on ;
die ,.Welluntc>,.anas.Soneltt," cin kühner Gedanke,
bnrch dcn die Stürme dcS Wcltalls nifc», in dcm „das
Ehaoö zum Brmltbelt wird nnd Wcltcn al^ Hochzcits
fackcl flammen ;" - der „ T r a u m " , cinc hluhcndc Bis iou;
dann ..Mcden," „das W o r t " , >cbcöscgcn". „Per-
tränen", „ S c i uichl so jchm,". „Ungclnßtc Küsse."
..Gruß iu dic Fernc", dann dic „Sommernacht", dlc
ich ob ihrcr Kürze den schou emgcschobcncn Proben
anreihen wi l l .

Leise Stimmen iu den Lüsten,
I n den Blättern, in den Zweigen,
ilNlch' ei» Blühen, welch' ein Dusten.
Wonnrvllllcr LiebeSreigen!

V a n ; in Seligkeit versunken,

Nuhl die Welt und athmet laum,

Und dcr Stcrnc goldne Funken

Glitzern leise, wie im Traum,

Löse bemtc Locken Fluten,

Einen Schlei.r, las; sie sinken.

Daß dcr Augen mächtige Gluten

Heimlich nur dazwischen winke» !

Mich verbrennt ihr silhe« Leuchten.

Mich verzehrt ihr holder Strahl -

Augen, ach, ihr liefen, feuchten.

Ach, was mach» ihr mi,- fl!r Q » a l !

Aber sieh, mit milden Armen,

N i e ich schmachte, wie ich siehe,
An den Bufen, an den warmen,

Ziehst dn saust mich in die H0h<

Leuchtet Weiler, holde Sonnen.

Schleudert eurer Pfeile Vraud,

Denn ein Ocean dcr Wonnen

Hält tne Seele mir umspanut!

um 6 Uhr des nächsten Morgent- in den Tecusaal des
Lcichenhauses (am PauluSlhorc) Übertragen werde. Auch
hatte» dic Herreu dcn Figuristeu Ei lvchn dcfteUl, um
behufs der Anfertigung einer Büste dcs Vercwiqlen bic
Gesichtsmaske in Gips abnehmen zu lass«.'«,.

Als die Professoren gegen ? Uhr im l'eichenhcmse
eintrafen, war die Gypsmaste bereis iiil Werk-, doch lieh
ein Blick auf den nicht bedeckten Theile des Kopfes die
Eilfertigkeit des Figuristen schier bedauern. Die Berletzunge,,
auf der Höhe des völlig gereinigten Echädels waren so
bedeutende und vielfache, daß man sich eine fo umfassende
Berührung des bedenklichen Gegenstandes nicht würde ge>
stallet haben und lieber auf die Abnahme der Masle ver«
zichtet hätte. Indeß die Leiche war gewaschen, rasirt, ange-
tleidet worden, zwei Tage hindurch aufgebahrt gewesen. . . .
Die Gypsbüste konnte daran nichts mehr verrücken, was
nicht schon mehrfach wäre berührt worden. I n der That
zeigte sich an und unter der vorsichtig abgenommenen Masle
weder ein fremdartiges Haar, noch irgend ein anderer ge-
richtsärztlich bedeutsamer Gegenstand.

Je näher die Fachmänner den Schädel untersuchten,
um so tiefer wurden sie von der Zahl und Anordnung der
Verletzungen betroffen. Außer einer zolllangen blutunler'
laufenen Hautwunde am rechlcn Angenbrauenbogen und
einer ähnlichen am rechten Ohr , die man schon auf der
Bahre bemerken konnte, fand sich aus der Wölbung des
Schädels rechterseils. nicht weit vom Scheitel entfernt, eine
Gruppe von drei Verletzungen, deren zwei. ungleich lang
und breit, der Mittellinie fast parallel liefen, während die
dritte und breiteste schief dagegen gerichtet war. Es waren
klaffende, mehr als einen Zoll lange Hautwunden, deren
Nändcr weder merklich geschwollen, noch start mit Blut un-
terlaufen waren. Näher gegen das Ohr zu befand sich
cinc vierte, ähnlich beschaffene Wunde; linkerseits aber
auf dcr Schädelhöhe eine kleine Doppclwunde, deren
bcidc Abtheilungen dnrch eine fehr fchmale Brücke
unverletzter Haut von einander getrennt waren. Wie
sich später zeigte, !><te diese scheinbar geringste Ver-
wundung die tiefste, bis an die Beinhaut reichende Blut-
unterlaufnng zur Folge gehabt. Nach wiederHollen Versu-
chen, einen ähnlichen Eindruck auf Leinwand- und Papier
bauschen hervorzubringen, gelang dies endlich durch den
Stoß cincö mittelgroßen SchlüsselbarleS gegen die Unter-
lage. Die früher erwähnten vier Verletzungen konnten auf
der Kopfhaut durch einen Holzscheit, durch einen sogenann»
ten Stiefelknecht odcr ähnliches kantiges Holzgerälh hervor-
gebracht werden. Achnliche Wunden kommen bei Raufereien
durch wiederholte Hiebe mit Stuhl- und Tischbeinen und
durch dcn Sturz von 2 bis 3 Klaftern hohen Baugerüsten
vor. Um sie durch das Umsintcn cincs Mannet! im Zim»
mer zu erklären, müßten absonderlich gestaltete Möbel, eine
ungeheure Wucht des Falles und, vermöge des Sitzes der
Verletzungen, mehr ein Anrenne» mit vorgeneiglem Kopse
gegen kantige Gegenstände, als ein Umsinken oder Husam-
mcnbrcchcn dcs Körper« cmgenomme» werden.

Da auf dcr entgegengesetzten Seile weder eine Blut»
unterlcnlfung, nvch sonst eine Spur von äußerer Gewalt
demerit wurde, so vermochten dic Fachmänner sie nicht als
Folge einer Drosselung zu betrachten, sondern schrieben sie
einem einem einseitigen Drucke zu, wie er etwa durch
ein Knie ausgeübt werden kaun.

Daß unter so bewcmdteu Umständen an den Zweck,
zu dem die Lnche herbeigeholt worden, nicht mehr gedacht
werden durste, ist jcdcrmann klar. I n solche Leichen dringt

Auch in den klmien, in Liebrrsorm gehaltenen Oe«
dichten, spricht sich immer derselbe Gru"da.cdanle a»S,
dasselbc glühende Empfindcu, dieselbe Sucht „ach dem
feur igen ^cnnsse unter dcm Schleier der einzig halt-
bare» ^lllisio», dcl Poesie. — So i n :

Gich in meine Seele deine,

Meine hast du liiugst getrunken.

Wie im Moigensoünrnschrine

Nnlergehn der Sterne Funken.

Daß mit wonlnvollcn Schmerzen

Gleiche Flammen uns durchwühlen!

Daß wir beide tief im Herzen

Eines Blntes Pultzschlag fühlen!

Und hicmit ycnuss. Diese neuen LiebeSblilthen der
Protz'schcn Muse verdienen vollauf, daß sie Ei„aa"g
finden in die Herzen dcr gefühlvoll.ren Foitschr'ttler
unserer Zeit. Das Ncinideale ma« allerdings den
Tendenzen einer praktischen Schaffcnsrichlun^ w'drrspre.
chm, dafür tiaben wir z» viel S inn für Hinterlader
und Gorscnsckwindcl, ab.r das Reale aßt ganz gut
eine cdlcrc Leidenschaft ncben sich auskommen, und
schließlich bleibt es doch immer d.c Gcwalt dcS Erhc,.
benc» und Schönen die den w a l n c » Menschen zu
seinem höchsten Ve,ufe erzieht, darum eiu Hoch den,

Dichter?
Windet Rosen nnd Wein zusammen
Hm des VcchcrS silberne« Rnnd!
Flammende Kusse, lusfrude Flammru,
Laben und lühleu den durstigen Mund,

Selig der Liebende, selig der Dichter!
Irren die andern in trauriger Nacht,
Leuchte» inm unslerbUche Lichter,
Hell wie das Auge der Liebsten ihm lacht!

U.V. Schweiger.
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das Messer der Anatomen nur auf das Geheiß und unter
strenger Einhaltung der Formen des Gesetzes.

Nachdem unter Berathungen und vergeblichem Umher-
suchen nach den Gerichtsärztcn eine ziemlich lange Zeit ver-
strichen war, entschloß man sich zur directen Anrufung der
Behörde. Prof. heschl eilte zu Wagen ins k. k. Landes-
gericht und lehrte, nachdem er dort amtlich war vernommen
worden, kurz vor Mit tag mit der Gerichtscommission zurück.
Mittlerweile halte eine größere Anzahl von Aerzten die
noch bekleidete Leiche betrachtet. Einer der Herren zeichnete
und maß die am Kopfe befindlichen Verletzungen. "Die
Zeichnung mit genauer Angabe der Maße wurde später der
Gerichtscomnufsion Übergeben und setzte den Herrn Gerichts-
arzt in den Siand, die äußere Leichenbeschreibung rafcher
aufzunehmen.

An der im Beisein der Commission entkleideten Leiche
fanden sich noch andere Verletzungen; eine starte Contusion
am rechten Knie — der Verstorbene war also unter An»
derem auch aufs Knie gefallen — und eine unigrenzte
Nlulunterlaufung am Mckgrat, wie von einem schweren
Schlag mittelst eines stumpfen Gegenstandes.

Die wesentlichsten Ergebnisse der Section selbst sind:
Von dem vermutheten Gehirnschlag (Blutauslrilt in das
Gehirn) oder von wässeriger Durchlräukung der Lungen
(Lungenodem) war keine Spur vorhanden. I n einem
Lungenflügel zeigten sich jene Blutflecken (Ekchymosen), die
man als Zeichen des Erstickungstodes kennt, doch nicht in
so großer Verbreitung, wie sie eine Erstickung als eiuzige
Todesursache erfordert. Das knöcherne Echädelgehäuse war
unverletzt, da« herz und sämmtliches Eingeweide im höchsten
Grade gesund.

„Infoferne" - schließt die „Tagespost" ihre M i t .
theilungen — „uns der Rath mehrerer erfahrenen Aerzte
zur Eeite steht, nehmen wir nicht Anstand, die Meinung
auszusvrech n, daß unser unvergeßlicher Unger durch Com-
bination einer (an sich nicht vollständigen, enva durch Ver-
halten von Mund und Nase hervorgebrachten) Erstickung
und von Gehirnerschütterung durch kurze, je nach der Re<
sonanz des Fußbodens mehr oder weniger geräuschvolle
Hiebe auf den Kopf ums Lebeu gekommen fei.

Für eine gewaltsame Tüdtung, bei der es auf nichts
weniger als auf einen vorbedachten Mord abgefehen sein
konnte, spricht wohl auch der wichtige Umstand, daß die
Leiche im Bett gefunden wurde, unter Verhältnissen, die
e« höchst wahrscheinlich, wenn nicht gewiß machen, daß sie
als Leich« hineingelegt wurde.

Die von den Nachbarn nicht nur einmal, sondern
zwei M a l (mit langer Pause) gehörte Bewegung würde
damit nicht im Widerspruch stehen.

Die Erledigung dieses Cardinalpunttes ist durch die
BestUrzung, in der sich Professor Heschl als intimer Freund
des Verstorbenen beim Anblicke der Leiche befand, proble-
matisch geworden. Doch wir hoffen, es ist die Klarstel-
lung dieses Punktes uicht unmöglich. Ja, wir vermuthen
sogar, daß dic hochwichtige Thatsache: die Leiche lag hohl
im Bette, war also erst nach eingetretener Todesstarre in
dasselbe gelegt worden, dem Uutersuchungsgcricht bereits
aus der Vernehmung des Todtenbauschauers bekannt sei."

.H o c a l e 5.
— (Be a m t e n v e r e i n . ) Am verflossenen Donuers-

tag begab sich der Obmann des Localausschusses, Ce.
Durchlaucht Fürst Lothar M e t t e r n ich, erster Rath der
k. k. Landesregierung, mit dem Ausschußmitgliedc Herrn
Nr. Ritter v. L eh m a n u , l. t. Etaatsanwalt, ^u dem
Herrn k. k. Landespräsidenlen v. C o n r a d , dem Herrn
k. k. Landesgerichtspräsidenten Dr . Lusch in und dem Herru
k. f. Finanzdireclor v. Pos saun er, um in Gemäßheit eines
vom Localausschussc gefaßten Beschlusses die Bitte zu stellen,
auf die Veamtenkreife behufs möglichst zahlreicher Bethet
ligung an dem dic Interessen des gesammlen Beamten-
standes fördernden Vereine einwirken und überhaupt dic
Zwecke des Vereins möglichst fördern zu wollen, Dic Depu-
tation erhielt die freundlichsten Iufagen in dieser Richtung.
W i r hoffen, daß die nähere Erkenntniß der Zwecke des
Vereins und der mit denselben zusammenfallenden wahren
Interessen des Beamtenstandes demselben viele Beilritte zu?
führen und er hiedurch zu neuem Lebeu erstarken wird.

— (V a l l c h r o n i k.) Der Vängerabeud der philhar-
monischen Gesellschaft am verflossene» Samstag vers»mmelte
Vereinsmitglieder und geladene Gäste sehr zahlreich in den
prächtigen Räumen der Schießstättc. Der Herr Landes-
präsideut C o n r a d von E y b c s f c l d und dessen
Frau Gemalin und Seine Durchlaucht Fürst Lothar
M e t t e r n i c h , erster t. t. Regierungsrath, und dessen Frau
Gemalin beehrten den Verein mit ihrer Anwesenheit. Der
Tanzsaal, in welchem die Production stattfand, war um
8 Uhr bereits von einem anmuthigen Damenflor gefüllt.
Das Programm wurde von dem ausgezeichnet geschulten
Männerchor unter dem bewährten Dirigenten N e d v e d in
gelungenster Weise erecutirt. Besonderen Beifall fanden:
Das Quartett ( 'S Fenfterln im Winter — die Herren:
A. Echischter, I . Twrdy, L. Koloschinegg, C. Laiblin)
und der echt humoristische, mit Verve vorgetragene Chor
von N. Gense: „Sonst, Jetzt. Künftig." An die Produc«
lion fchloß sich fast unmittelbar ein, obwohl nicht annon-
cirter Bal l , welcher durch die Menge der reizenden und in
gewählten Toiletten prangenden Tänzerinnen und der tanz«
lustigen Männerwelt sich höchst animirt gestaltete und bis
zum frühen Morgen währte. — Das gestrige le tz te
Bürgerlränzchen befchloß würdig die Ncihe dieser vortrefflich
arrangirteu Unterhaltungen, durch welche die Schießstälte
wieder ihren alten Ruf, die Stalle heiteren und ungezwun«
genen Lebensgenusses zu sein, bewährte. Diesmal wurde
das Vergnügen durch ganze und Halbmaölen und Costlime
gewürzt, welche in größerer Zahl erschienen waren. Das
Tanzvergnügen dauerte iu der animirtesten Weise bis zum
frühen Morgen. Die Bedienung in der Restauration ließ
einiges zu wünfchen übrig.

— ( M i l i t ä r v e r ä n d e r u n g . ) Hauptmann Eduard
S c h a f f e r wurde bei dem Infanterieregimente Freiherr
v, K ü h n Nr. 17 eingetheilt.

( E r n e n n u n g . ) Das l, t. Oberlandesgericht
in Graz hat eine beim l. l. Landesgerichte in Laibach er«
ledigle Gerichts-Adjuncten-Elelle dem Bezirtsgerichls-Adjunc.
ten Lorenz R a t t e l in Oberlaibach und eine beim Bezirks-
gerichte Radmannsdorf erledigte Diencrstelle dem Johann
K r i s c h e , Feldwebel des s. l, 17, Infanterie Regimentes,
verliehen.

— ( D i e C o r s o f a h r l ) wird, wie uns mitgetheilt
wird, morgen wieder stattfinden.

( F r ü h l i n g s r e g u n g e n . ) An geschützten schnee-
freien, südlich gelegenen Berglehnen der Umgebung Laibachs
zeigen sich bereits die ersten Schneeglöckchen, an ähnlichen
Stellen der Kaltberge entfaltet sich die Blüthe der schwar-
zen Christwurz (ttl ' l iedoi'us n i ^ r ) . An den Zweigen der
verschiedenen Weioenartcn blicken die in eine seidenartige
Wolle gehüllten Blüthentätzchcn hervor. Seit ein paar Ta-
gen vernimmt man einen sehr lebhaften Fintenschlag. Die
ersten Vorposten der Zugvögel haben sich auch schon einge-
stellt. Der Morast ist von verschiedenen Entenarten, als
Stockenten, Schelleuten und Krickenten bevölkert. Den 18ten
wurden die ersten weißen Bachstelzen gesehen, ihre Gat«
tungsuerwcmdtc, dic gelbe Bachstelze, zog gar nicht fort und
hielt sich im strengsten Winter an den Ufern der ^aibach
aus. Auch die Feldlerche ist schon angekommen und wird,
sobald der Schnee von den Feldern geschmolzen sein wird,
ihre schmetternden Frühlingslieder erschallen lassen.

— (6 i n b e t r u n k e n e r 1 2 j ä h r i g er K n a b e )
rutschte gestern Vormittags 11 Uhr bei der Ileischerbrücke
von der Vöschung, auf welche zu gelangen er erst die
Schneewand nbcrtlettet haben mußte, so glücklich hinunter,
daß er iu der Schueerinnc, welche der früher höhere
Wasscrstand gebildet hatte, liegen blieb und ohne Gefahr
heraufgeholt werden tonnte. Wäre der Wasserstand iu der
Höhe wie heule gewesen, so hätte dieser Knabe, der vor
Nausch weder stehen noch sich helfen tonnte, ohne weiteres
umkommen »nüssen. Nachdem er iu ein benachbartes Haus
gelragen und sein Vater avisiu worden war, konnte dieser
seinen hoffnungsvollen Sohn heimtragen.

— ( D i e J a » , l s c h b e r g - A f f a i r e ) wird nächsten
Donnerstag vor dem >. l> Vandcsgerichte zur Verhandlung
gelangen. ^ . „ ^

Oeffentlicher Dank.
Der Gemeindevorstaud von Krainburg sieht sich ange-

nehm verpflichtet. S r . Hochgeboren dem LcmdeSpräsidenten

Herrn Eigmund C o n r a d 0̂ l> E y b e s f e l d im Namen
der Stadt für dic gnädigste Bedachtnahme des hiesigen
Bürgerspitals mit i l00 f l. lind der Hauptschule mit 60 fl.
österr. Währ. aus dem fi l l da« Land Kram testirtcn Legale
des Freiherrn v. Pflüget dcn wärmsten Dank öffentlich aus-
zusprechen.

Krainburg, am 24. Februar 1870.
D e r B ü r g e r m e i s t e r .

Wer sich lie, rilttr großartig! n Geldvcrlosung ohne gros^
5tostm zu l'elhriligcn pust Hal, dm machm wir ans die im hui
ligrn Älntt stehende Anzeige d r̂ Stnalsch'eclcllhandluüg A , Mo ld '
sard i», H a m b u r g aufmnlsam. Dkscs Hau« ist durch Aus-
zahlung uon M i l l i o n e n Grw iune llbcrall bekannt und gehcn
für dir nächste Gcldmrloslmg Tausende von Gl'ltcllnngen zu.

Helsssv«,ph<sch WslÄ<f!s l 'u, ,e
oom 26 Fl.b!.uar.

5pl'lV. Metlllliqilcs 61,50. - - 5iierc. Mitalliqnrs mit Mai»
und Novrmber-Zmsm 61.50 l>p:rc. NationalÄnlehtn 7l.4",
— l^.Oü Htaalöanlchm 96.70. — Vanlaclien 727. — Lredi!»
Aclitn 264.30 - <>lldol< »24.35». — Silber 121.65. K l
Duccücl' i)84,l.

Handel und
V»il'Nl<i,, 26. Februar, Anl dem heutigen Hiarlle sind rr-

schiebn: 10 Wagen mlt Getreide, 15 Wagen und 3 Schifte (1V jtlftr.)

H)ui.'chsch!!i!t'3 Pr- lse.

si^tr. st^li. > fl. lr. fi. ls.

Wrwü ", z ' l ^ ' . , 4 8(/ 5 4'! Unller pr. Nnnt' - 45 - -
Korn .. 2^0 3 3! l?i!>r pr. ?tiicl ... 2
Geril.' „ 2 80 3 s Ml!ch pr. Maß - 1 0
Has.c .. 2 — 2 - iVilldflsischpr, PN 2 8 ^
hall f>'!!.5? ., j 3 70 .^Ibflcisch .. - 8« -
Heib?'.l „ 2kü 3 1! ^chwliiicslcisch,, 21 -
Hir'!> ., 2«0 2 9? Schijpsenfleisch,, .
Külinuh „ 3 >s» Hliyndel pr. Stilck — 60 . ^
Hrd^ss'i .. 2 - sub t i l „ . 1 5 , . . , ,
i.'ius.:! „ 5 - . - ^>l! pr. Zentlikl i i<»
5rbs,'i> ., 5 5 0 - Gtrlch „ —85

Fisnl.-i! „ 5. Holz.lM..prKlsi, . - 7 ^
-«indischmalz Psi, . 5 , 4 - wrichcS, 2 2 " -„ . 5.20
Kchweimfchmalz ,, — 42 vttüin, rother, pr, '
specl, frisch, „ — 30i Viüier , . L» -

— p.er«!,che,'l ,. - 4 2 ! - weißer ,. —>li0

Angekommene fremde.
Äm 25). F.'brnar.

T t a d i W i e n . Die berien: Ulüh, Kaufm., von Wien. —
Oall, oon Nalct. ^,imon, Kanfm., von Dresden. — Nasse,
Besitzer, uon illeindors. Sä'nller, Postmeister, von Lukovil),

- Lutz, Reisender, von chraz, - Voel,m. Nntsbesiher, von
Orii, Petschf, Kaufm., von Pra«. — Pfander, ilaufm., von
Mrnbcl'Z. - - Wontschina, Ichullehrer, von Oottschce.

(?lefa»t. Dic Herren: Bruckman» , von Kaiserslautern. —
Tertschel, Bllrgcr, von äil l i . - ?!ohm, l. l. Hanptmann, von
Stein. — '̂conhardy, Fabritant, von Nürnberg, — Woiten'?-
perj;, l. l, Major, von Essec,. - Frischmann. Bucklialter, von
Sisiet. ^tiez, Kaufm., von (»raz. - - Mollinar, Handeln
reisender, von Wien,

Lvttoziehnnss vo,n Htt. Februar.
W i c l l : 03 5>0 00 77 84.
G r a z : 12 28 59 2(i 79.

Theater.
Hc»<( Verl)äna»iftvollr Faschi„gs,,acht, Posse in

'j Actcn.
M orc, r »: D i e Te»lfelömi,hle am Wicncvbevae, ^aubn'

mNlchen in 4 Acten. Anfang »m halb 5 Uhr

m LtiibM.

i ' ' l l Mss. 324« l ^ ' wiu'dslill ^ltb7l ^ '
<̂> ^ „ N. 324.l« - j-5,1 SW.schwach dilün bcw ! 0.ĉ >

>0., Ali. 3̂ 5<>8 s- 1.! windstill Hühcnncbcl !
i ' iU. Vlq. ^25i« I.., windssill Nebel

^?,j!«! „ N. N6.>u - j - 5.II ^1lO. schwach heiter 0,,u
, l 0 „ ?lb. <N7,5» li.5. W.schwach sternenhell

Den 26. Vormittags trübe, Vlcichmitlagl« sonnig. Äbendroth-
3cn 27. Hcitürer, sonnilirr Tag, sscdnwotten. Äbendroth. Nuhigc
l'xjt. Dat< TagröiniNcl d̂ r Wärme den 2<;. >- 2<i°, n,n l'l>"!
>ni :̂ 7. I 2 5>", nin 15" illicr dcui ^iorinalc.

Vnantworllichsr Redacteu,: Ialicil v. K l c i n m a li r.

« Z ^ l ' l n n i ^ r i r ^ t ^ i e u , 25 Febrnar. )̂as heutige Vurgeschäft war sehr günstig gestimmt. Hie Mtlassöliöch hielt die gestiegenen ClN'jc nach ollen Nichlnn^n hin aufrecht. Hnr ErllilnlNge'
H » « l ^ t t U l . z » l ^ ^ . zeit (halb 1 Uhr notirten: Hredit 273.5,0. Nnglc, ^35.2d. ung Eredtt 91, Nllftoleonsd'or i ) , ^ ; .

K . AUaemeine Staa tsschu ld .
Fiir 100 fi.

Oe'd Wa«n
Einheitliche Staatsfchnld zu 5 PCt.:
i» Noten verzinsl. Mai-November ^1.>'î  »ii.W

„ „ ^ Februar-August - .— .
« Silber ,. Jänner-Juli 71.40 71.50
., „ ,. Apnl-Octobcl -.— -,—

Steueranlehen rückzahlbar (^) .— — —

(i) - - - " "-- '
Lose v , I . 1839 . . . . . 233.50 234.50
,. „ 1854 (4 "/„) ,n 250 fl. l'0 25 90 75

„ I860 ,u 500 fl. . . W.80 9 7 . -
,. „ 1860 zn 100 fl. . . N'3.25 103.75
., „ 1864 zu 100 fl. . 12080 !21 . -

StaatslDoniänen-Pfandbriefc zu
120 st. ö W. in Silber . . I 2 6 - . 126 50
» . <»r»ndent l<lstunsts-vbl igat ione».

Fllr 100 ft.
,„... Geld Waare
^ " ? " " " - - - zu5ftTt 9350 94,50
Nieder-Oesterrcich. . " 5 , " ^ ' ^ ^ '
Ober-Oesterreich . . " 5 ^ . K ^ , ^ ^
S i e b e n b ü r g e n . . . „ 5 .. 7 5 / 5 0 7 ^ . . .
S t t t e r m a l s . . . „ 5 „ »»250 i>g ^.
Ungam . . . » b „ 78 »b 7u.?5>

V . A c t i e n v o n N a n f i n s t i t u t e » « .
Oeld Waare

Anglo-üfien. Van l abgest, . . 336 - 336.50
Anglo-uugar. Ban ! . . . 98.50 l<9.
«oden-Ereditanstalt . , >^6 — ^40. ->
Kreditanstalt f. Handel u. Gew, - 272.70 272.90
Kreditanstalt, allgcm. nngar. . , 90 50 9 1 -
Eöcumpte-GeseUschaft, n, «. . - 980. 9 8 2 . -
Franco-üsterr. Banf . . . 1 1 6 . - 116.50
Gcncralbant 6850 l!9 —
^iatioul l lbanl. , , 728 - ?30 -
^liederläudische Baut , . , . 93 — 93.50
Bcrcinßbant . , , . 92.25 92.75
Vcrtehrsbaut U 9 . — 119.50
Wiener « a n l 71.75 72 . . .

«». A c t i e n von T r a u H p o r t u ' l t e r n e l , ,
muuften. Gcld Waare

Alföld-Fiumaner «ahn . , . 174.- 174.50
Vühm. Westbahn 235 . - 23550
Earl-kudwig-Bahn 235.75 236. .
Douau-Dampfschifff. Gesellsch. . 597.— 599 -
Elisabcth-Wcstlillhu 192.75 193-
sscrdlnands-Nordbllhn . . . 2120 75 2130.
Fllnfln-chen-Barcscr-Vahn . 18l . - 181.50
i5ra.lz-I°scph?'Bahn . . . . 187. - 18750
VlMb«g-<iz«n..Iassytr-Vahn . 207.50 208 . - !

I ^ l t , Waar,-
i!lo»d, österr 346,— 34« —
Omnibus 149. 151 —
Rudolfs-Vahn 164." 164.50
Siebmbiirg," Vahn , , . , 168, - 168 50
staatbbahn 378.50 379.-
Huol^hu - 244.10 244.30
Süd-uordd, Verbind. Bahn . l74 — 174.50
Theiß-Bahn . . . . . . . 24350 244. -
Tramway 160.75 161

« . -Pfandbriefe (sllr l<)0 f l )

M g . os!, Bodnl-Credit'Änstal! Oeld Waare
til, lösbar '.u 5 Plit. in Silber l07.50 108

di°.iu33I.rllch.zu5pCt.inü.W. «'.'.50 9 0 . -
Natlcmalb. anf 0. W. uerloöb.

, n 5 p C t «7.60 97.80
Oest. Hypb. zu 5'/. p<lt. rückz. 1878 9 8 . - 99. -
Una. «od.-!5l,-ed.-')lnst. , ' l 5»/, pEt. 90,5«) 91. ,

»'. P r i o r i t ä t s o b l i a a t i o n e n .
i. , 0 ) si. °. W.

Gelb Waare
Hlis.-Wcstl,. in S . verz. (l. Emiss.) —,—
FerdinandS-Nordb. in Bi l l , uerz. 105.25 105.3.'»
Franz Iostphs'Bahn . . . . 93.60 9380
O<<i«,rl,l!udw. V. i. G. verz.l. lKm. 102. - 102,50 >

> Geld Waare
l Oesterr. Norowcstbahn . . . . 9490 9 4 ^
Hiebenb. Bah» >>l Silber verz. . 90.25 90 50
Staatöb, G. 3"/« ä 500 Fr. „1, Em. 149 50 150,
SUdb.G.3^«500Fn>. „ . .121.75 122."
Si!db.-Von« 6°/.. (1870 74)

i< 500 Frc« 247.25 247.?"
« . «ftrivatlose (per Stllck.)

lirei'llallstalt f. Handel n. Otw. Geld Waare
zu 100 fl. ö N ,5975 160.25

Rudolf-Stiftung zu 10 fl. . . 15.50 16.—
Wecksel (3Mou) Geld Waare

AussSburg für 100 st, sitdb. W. 103.50 103 <!l»
Franlfurt tt.M. 100 sl. dctto 103 55 103 8"
Hamburg, sllr 100 Mart Banco 92.10 92,20
i!oudon, fUr 10 Psnnd Sterling 124.50 124.?
Pnrie, fstr 100 Francs . . . 49.50 49"«'

<<lvllrO der Geldsorten
Geld Waari

it. Mmz.Dncatt! , 5 sl. K5j lr. 5 fl. 86^ n.
Napoleonsd'or . . 9 „ 93 „ 9 ,. 94 " M
Vereinethalcr . . . 1 « 83^« 1 ,< ^ i " Z
Silber . . 121 ^ 7b « 122 „ -^ "

»ranilsch? GrlUldenllastmlnS-Obligation«,, ^ ' ^


